
Der Streik beim Hotel Ibis
In Frankreich gibt es 17’000 Hotels, circa 650’000 Zimmer, die jeden Tag 
gereinigt werden. Eine unsichtbare Arbeit für eine Armee von Prekären, 
mehrheitlich Frauen. Sie haben keine Möglichkeiten, viele haben keine 

Papiere. Trotzdem: Ein paar entscheiden sich zu kämpfen.

Text: Claire Rainfroy, Zeichnung: Aude Massot
aus: La REVUE DESSINEE Nr. 39

25. Mai 2021, Ibis-Hotel in Batignolles, im Nord-Westen von Paris.

Wir haben euch 
unterschätzt

Ruft mich das 
nächste Mal an, wenn 

ihr  Sorgen habt. Hier meine 
Telefonnummer.

Reportage aus der Erinnerung von Sylvie Kimissa. 



Wir haben 

gesiegt!

Die Sklaverei durch  
Subunternehmen 

muss enden. 

Wir bringen das 
mit dem Kampf in 

Ordnung. 

Nach 22 Monaten Kampf, davon 8 
Monate im Streik, haben sie die Gruppe 
Accor und sein Subunternehmen STN in 
die Knie gezwungen. STN stellt das  
Reinigungspersonal ein. 

19 Zimmermädchen und ein Mann, der Ausrüster, freuen sich. (Der Ausrüster stellt 
das Material für die Arbeit der Zimmermädchen zusammen.) 

Erhöhung des Lohns, Bezahlung der 
Überstunden, Reduktion des Arbeits-
rhythmus… Der Sieg ist gross. 

Rachel Keke, damals 
Gouvernante im 

Hotels Ibis. 

Nicht erreicht haben sie, dass Accor sie direkt anstellen muss. . 



Hier meine 
Telefonnummer.

Immer mehr Zimmer 
und immer weniger 

Lohn.... 

Sylvie Kimissa, Zimmermädchen im 
Hotel von Btignolles seit 2013.*

Der 
Rücken tut 

weh.

Ich habe ein  
Karpal-Syndrom. .

Die Mädchen 
weinten sogar. 

40 Zimmer... Ich bin 
am Ende.

Im riesigen Hotel - das zweitgrösste Ibis in Frankreich mit 700 Zimmern - 
wächst die Wut schon lange. 

2016 übernimmt das neue Subunternehmen STN. Alles wird unerträglich.

Jeden Tag klagten die Arbeiterinnen über 
Schmerzen.

* Sie wird am Ende vom Konflikt zur Vertreterin 
des Personals gewählt. .



Sie klagen auch eine ungleiche Behandlung vor Ort an. 

Mehrfach bringen sie ihre Forderungen  
vor die Gewerkschaft. 
Sie wollen streiken.

Das Fass läuft über, als die STN die Zimmer-
mädchen, die Gesundheitsprobleme haben, in 
ein Luxus-Hotel transferieren will. Da sie Arzt-
zeugnisse haben, die die Anzahl Zimmer ein-
schränkt, werden sie dahin geschickt, wo die 
Zimmer grösser und schwieriger zu reinigen 
sind. 

Während der Pause sprechen Sylvie Kimissa, Rachel Keke und Aboubacar Traoré 
mit den Kolleginnen.

Für Sie gibt
es heute das.

In der Kantine sagte man uns, 
dass wir nicht das gleiche essen dürfen 

wie die Angestellten von Accor.

Erniedrigend!

Die Delegierten der CGT-
Gebäudereinigung haben uns gesagt, 
dass wir zu fordernd sind, dass wir 

zu viel verlangen. 

Mitglieder der CGT-HPE 
(CGT-Prestige-Hotels und 
günstige Hotels), die von 
Claude Levy und Tiziri  

Kandi geführt wird. 

Organisiert euch in der Gewerkschaft, der Streik 
ist nur erfolgreich, wenn mindestens die Hälfte 

der Lohnabhängigen organisiert ist.  



Die Zimmermädchen sprechen ein letztes Mal mit der STN

Am 17. Juli 2019 treffen Claude Levy und Tiziri Kandi die 
Arbeiterinnen vor dem Hotel an, schon im Streik.

Drohungen den Lohn zu kürzen, Drohungen 
die Aufenthaltsbewilligung zu entziehen… 
Sie denunzieren Einschüchterung 
durch die STN. 

34 Zimmermädchen schliessen sich an, 
wenige Wochen später werden es nur 
noch 20 sein. 

Macht nur, streikt! Auch 
drei Monate lang. Daran 

sind wir gewöhnt.

Es geht los! 
Kommt runter. 

Also haben Kolleginnen die Arbeit
wieder aufgenommen, einige wurden 
gezwungen. Jemand hat gesagt: „Sie 

haben meinen Mann angerufen, 
er unterstützt mich nicht.“, oder: 

„Ich muss Miete bezahlen.“



Die 20 die bleiben, bleiben dank der 
Streikkasse

Der Streik dauert und betrifft 
auch das Familienleben. 

Der Streik ist feministisch.

Die Bewegung hält durch. 
Trotz schwieriger Zeiten.  

An gewissen Tagen, werfen 
Kunden Äpfel auf sie. 
Oder Wasser. 

Und während Monaten schieben sich 
STN & Accor die Verantwortung als Auf-
traggeber und Arbeitgeber gegenseitig zu. 

Weniger als ein normaler Lohn, aber wir waren 
ja schon vorher sehr schlecht bezahlt. Jetzt 

leisteten wir wenigstens Widerstand.

Es hat mich 
aufgeweckt: 

Der Chef 
bestiehlt uns, 

der Mann 
misshandelt uns… 
Wir müssen den 

Männern beweisen, 
dass wir stark sind. 

Wir haben die Sache 
in die Hand genommen, 
im Ibis und zu Hause.



„Wir  wurden drinnen 
und draussen ernied-
rigt, das hat uns nur 
noch mehr motiviert 
bis ans Ende zu 
gehen.“

Die  Mauern in Paris zeugen davon. 

Der Streik bei Ibis ist 
historisch wegen seiner 
Länge und symbolisch 
durch die grosse Unter-
stützung, besonders 
durch die feministische 
Bewegung

Oder die Teilnahme der feministischen Bewegung „les Rosies“ am Fakellauf zwischen Clichy 
und dem Hotel im Februar 2020.

Das ist nicht die erste Mobilisierung dieser Art in der Hotellerie.  

Parole der Reiniger:innen: Schrubben, schrubben, das muss man bezahlen. 



87 Tage Streik im Park Hyatt 
in Paris Vendome, in der sehr 
chicken Strasse de la Paix.
Von Angestellten der STN 
geführt

111 Tage Mobilisierung im 
Holiday in Clichy in der 
Haute-seine zwischen 2017 
und 2018, durch Angestell-
te des Subunternehmens 
Héméra.   

167 Tage Streik 2019 im 
Hotel NH Collection in 
Marseille, durch Angestell-
te der Gruppe Elior Ser-
vices.

Die Bewegungen, die es schaffen, die Anstellung durch das Hotel zu erreichen, 
sind noch rar. 

Reinigung ist ein grosser Sektor. 2021 sind es 
  17 Milliarden Euros und 570‘000 Arbeitskräfte.*

70% sind Frauen. Mehr als 
die Hälfte davon haben 
mehr als eine Arbeitsstelle. 

Teilzeit und seltsame 
Arbeitszeiten sind üblich. 

Alles, damit man diese 
Arbeitskräfte nie sieht.

* Zahlen vom Unternehmerverband FEP. 



Ein sehr kleiner Teil der öffentlichen Aufträge - nur 4% 2021 - erwähnt durchgehende Arbeitszeit 
oder Tageseinsätze.  

25% der Arbeitskräfte sind ausländischer Staatszugehörigkeit. 

Das Ibis in Batignolles ist da keine Ausnahme. 
Mehrere Streikende aus Schwarzafrika haben eine 
Aufenthaltsbewilligung, die jedes Jahr erneuert 
werden muss. 

Diese bürokratische Abhängigkeit 
zwingt diese Frauen Arbeit zu akzeptieren, 
die schlecht ist, weit weg von zu Hause, in 
Teilzeit und zu unanständigen Zeiten.   

Wenn die Aufenthaltsbewilligung verlängert 
werden muss, muss man den Mund halten. 

Keine Arbeit, keine Verängerung!

Die Auslagerung
  der Reinigung
  erlaubt auch eine Spaltung, 

die  Reinigungskräfte 
trennt von den anderen
 im Hotel.



Unsichtbar für die 
Kund:innen, aber auch 
für die anderen 
Arbeitskräfte im Hotel. 

Saphie Doumenc, Politikwis-
senschaftlerin, hat eine Arbeit 
über die Arbeiterinnen in der 
Reinigung geschrieben. 

Die Auslagerung begründet das Management mit Konzentration auf die Kernarbeit. 

Die Auslagerung folgt einer finanziellen Logik. 

Sie gehören nicht zur
Gruppe von Arbeits-
kräften im Hotel, in 
dem sie arbeiten.  

Ihr Körper wird entfernt. Sie 
müssen eine andere Tür benutzen 
oder dürfen nicht mit den anderen 

zusammen in die Kaffee-Pause. 

Wir sind aber eine 
Kernarbeit im Hotel. 

Kein Hotel funktioniert 
ohne saubere Zimmer. 

Die Arbeit gilt als schwer, sie führt zu 
gravierenden Gesundheitsproblemen, es gibt des-
halb viele Tage, an denen das Persoal wegbleibt 
und die Fluktuation ist gross. Das Management 

des Hotels delegiert diese  Arbeit an 
Subunternehmen.   



Neue Untersuchungen von Ökonom:innen* zeigen aber, dass die Betriebe 
nicht gewinnen. Weder ist es billiger, noch sind die Hotels sauberer.

Drei Jahre nach Beginn der Bewegung sind fast 
alle zurück an der Arbeit im Ibis von Batignolles

Rachel Keke - sie ist inzwischen ins Parlament gewählt worden - hat
versprochen, dass der Kampf gegen Subunternehmen ihre Priorität
sein wird. 

Und für den Staat 
ist das nicht 
unbedeutend.

Die gleichen Ökonom:innen haben gezeigt, dass die Kosten für die Reinigung gleich 
      geblieben sind, manchmal sogar gestiegen 
      sind mit der Auslagerung. 

Man kann sich vorstellen, wenn 
diese Arbeitskräfte normale 

Angestellte wären, dann wäre die 
Sorge, dass das Hotel gut 

funktioniert, kollektiv. 

  Die prekäre Arbeit 
führt zu mehr Verarmung und der 
Staat muss mit Soziallseitungen 
ausgleichen.   

Der 
Kampf hat 

mein Leben 
verändert.  

Ich habe wahnsinnig 
viel gelernt und fühle mich
          jetzt respektiert.

Wenn ich sage, dass das 
Misshandlung ist, eine 

Erniedrigung, dann meine ich 
das ernst. 

Mobilisierung 
in Hommage an Moussa 
Sylla, 19. Juli 2022, Paris.



Dieser Mann aus Mauretanien, Arbeiter der Euop Net, Reinigungsfirma am Palais Bourbon, reinigte 
das Untergeschoss der Nationalversammlung, als die Reinigungsmaschine durchdrehte. 
Die Maschine warf ihn Kopf voran gegen die Wand, so zeigen die Videoaufnahmen. 

Die Untersuchung wurde eröffnet. Viele Kolleg:innen von Moussa Sylla und Gewerkschaften 
beschuldigen die Auslagerung als Ursache für das Drama. 

Die Tendenz bleibt aber, dass öffentliche
Aufträge an Subunternehmen gehen. 

Wenn die Reinigungsskräfte nicht arbeiten, 
kann die Nationalversammlung nicht arbeiten. 

Sie sind wichtig! 
Und es ist wichtig, sie direkt anzustellen


